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Mauen will das Memelstatut erfüllen
Vereidigung des

Kowno, 12. Dez . Am Montag wurde im Rahmen eines feier-
Lchen Aktes, der am 14. November wiedergewählte litauische
Staatspräsident Antanas Smetona durch den Kownoer Erzbi¬
schof vereidigt . Der Feier wohnten sämtliche Mitglieder der li¬
tauischen Regierung , der Armeeleitung , alle Sejmabgeordneten,
die Volksvertreter , die den Staatspräsidenten gewählt haben,
und die Vertreter der ausländischen Mächte bei . Nach der Verei¬
digung hielt Staatspräsident Smetona eine Rede, in der er
zur innen - und außenpolitischen Lage Stellung nahm . Er wies
auf die Ereignisse der letzten Jahre hin und betonte , daß Li¬
tauen bemüht sei, mit seinen Nachbarn gute Beziehungen zu
unterhalten . Mit Deutschland seien die Beziehungen von
Anfang gut gewesen. In Bezug auf Memel, so erklärte der
Staatspräsident , sei die litauische Regierung gewillt , dasSta - ,
tut zu erfüllen. Mit Polen sei eine Reihe von Verträgen
bereits abgeschloffen und auch die weiteren Beziehungen dürften
einen normalen Gang nehmen. Der litauische Staatspräsident
ging dann auf die innerpolitische Lage ein und nahm scharf ge¬
gen die Strömungen Stellung , die sich gegen das bestehende Re¬
gime richteten . Es könne heute keine Koalition von Parteien
mehr geben, sondern heute dürfe es nur noch eine Zusammen¬
fassung aller litauischen Kräfte geben.

*

Erneuter Ausnahmezustand i« Kowno
Ko« «», 12. Dez . Nach Verhängung des Ausnahmezu¬

standes über Stadt und Kreis Kowno wurde «ine längere Er-
Mrung veröffentlicht . Darin heißt es u . a ., daß im Zusammen¬
hang mit den Vorgängen im Memelland unverantwortliche Ele¬
mente und einzelne Hitzköpfe , die sich teils als Woldemaras-
Anhänger bezeichnen , eine schändliche Tätigkeit entfalten , die
auch in der Studentendemonstration vom Samstag
ihren Ausdruck fanden . Außerdem versuche auch die Rechtsoppo-
sttion , durch eine Stimmungsmache für eine sogenannte natio¬
nale Konsolidierung für ihre Partei Geschäfte zu machen und
persönliche Vorteile aus der ernsten Lage zu ziehen. Im Namen
der Woldemaras -Anhänger sei in Memel ein regierungsfeind¬
licher Aufruf und ein Flugblatt in Form einer Zeitung verbrei¬
tet worden . Im Zusammenhang mit den Studentendemonstra-
üone « in Kowno wurden etwa 100 Studenten festge-
» ommen. Auch der Woldemaras -Anhänger Jwanauskas , der
bei dem Militärputsch des Jahres 1934 eine führende Rolle

jspielte , wurde verhaftet

Neuer Gouverneur im Memelgebiei
^ K»w»o, 12 . Dez . Die Ernennung des Memellitaners Viktor
Gailius zum neuen Gouverneur des Memellandes wurde
am Montagmittag durch ein, Akt des Staatspräsidenten Sme-
tona vollzogen . Der bisherige Gouverneur Kubilius ist zum
Mitglied des Staatsrates ernannt worden . Gailius ist der 12.
Gouverneur des Memellandes.

Gailius , der 4S Jahre all ist, gehört politisch zu den „ge¬
mäßigten Memellitauern "

. Er ist der Spitzenkandidat der ver¬
einigten litauischen Listen und Vertreter der Litauer im Aus-
wahlausschuß . Unter verschiedenen Gouverneuren war er lange
Jahre hindurch Gouvernementsrat . Zur Zeit ist er Direktor des
Manischen Verlages Rytas.

»Das autonome Memelgsbiet keine Plattform für inner-
litauische Machtkämpfe"

Die Studenten der beiden litauischen Hochschulen in Memel,
des Pädagogischen Instituts und der Technischen Hochschule, die
sich dem Streik der Kownoer Studenten angeschloffen haben,
wollten am Montagabend in Memel eine Kundgebung gegen die
Manische Regierung veranstalten . In dem hierzu erlassenen
Aufruf ist u . a . ausgeführt , daß eine neue Lage entstanden sei
und der Rücktritt Smetonas sowie der litauischen Regierung
gefordert werden müsse . Auch die litauischen Studenten in Me¬
mel sind Woldemaras -Anhänger.

Das memelländische Direktorium hat diese Kundgebung ver¬
boten , weil politische Versammlungen nach de« gellende« Be¬
stimmungen 24 Stunden vorher angemeldet werden müssen , was
in diesem Falle nicht erfolgt war . Im übrigen besteht bei den
verantwortlichen memelländischen Stellen keine Neigung , das
autonome Memelgebiet als Plattform für innrrlitanische Macht-
künrpfe zur Verfügung zu stellen.

Statutswidriger Zustand beseitigt
Das Direktorium des Memelgebietes hat an die memeltän-

dischen Behörden eine interne Dienstanweisung erlassen, in der
unter Hinweis aus den Artikel 20 des Memelstatuts folgendes
festgestellt wird : „Angehörige der litauischen Staatssicherheits¬
polizei im Memelgebiet sind als Privatpersonen zu betrachten
und gegebenenfalls entsprechend zu behandeln ."

Der angezogene Artikel 20 des Memelstatuts bestimmt aus¬
drücklich, daß die Aufrechterhaltumg der öffentliche» Ordnung
im Memelgebiet durch ein« örtliche Polizei gesichert wird , die

Staatspräsidenten
den Behörden des Memelgebietes untersteht . Es ist also eine' "affe Verletzung des Statuts , wenn die litauische Staatssicher-
geitspolizei sich, gestützt auf den ebenfalls statutswidrigen
Kriegszustand , viele Jahre lang amtliche Befugnisse im Memel¬
land anmatzte. Das Memeldirektorium hat nur eine selbstver¬
ständliche Pflicht erfüllt , wenn es jetzt nach Aufhebung des
Kriegszustandes die ihm unterstellten Behörden auf die er¬
wähnte Bestimmung des Statuts aufmerksam gemacht bat.

Dar Bekeantuis der Memellaadrr
Außerordentlich hohe Wahlbeteiligung — Ergebnisse

erst in einer Woche
Memel , 12 . Dez . Die Wahl zum memelländischen Landtag ist

am Sonntag abend beendet worden . Die verschlossenen Wahl¬
umschläge wurden in den Wahllokalen gezählt , mit den Srimm-
listen verglichen und aus allen Teilen des Landes noch im Laufe
der Nacht nach Memel geschafft . Infolge des durch das litauische
Wahlgesetz vorgeschriebenen umständlichen Verfahrens — jeder
Wähler gibt 29 Stimmzettel ab — ist mit der Beendigung der
Zählung und der Bekanntgabe der Ergebnisse erst ungefähr in
einer Woche zu rechnen. In einer sehr großen Anzahl von Orten
ist eine Wahlbeteiligung bis zu 100 Prozent erreicht. Die Wahl
ist ohne Zwischenfälle verlaufen , bis auf einen Vorfall in Kar-
rollischken bei Memel , wo einige Litauer die Fenster des Wahl¬
lokals durch Steinwürfe zertrümmerten . Sie wurden alle von
der Polizei festgenommen.

»Ein großer Sieg der Deutschen"
Paris , 12. Dez . Die Pariser Presse schenkt dem Verlauf de«

Wahlen zum Memellandtag starke Beachtung . Schon in de«
lleberschriften kommt zum Ausdruck, daß die Deutschen im Mos
melland einen großen Sieg errungen haben , wie man erwartet
hat . „Figaro " sagt : „Die Ergebnrffe der Memelländer Landtags^
wählen nehmen den Charakter eines Volksentscheids zugunsten
des Reiches an .

" Auch „Journal " erkennt an , daß der Fortschritt
der Deutschen Partei keinem Zweifel unterliege . Die Meinest
bevölkerung habe deutsch gewählt . „Excelsicr" schreibt : Das Er¬
gebnis dieser Wahlen sei : Die Deutschen haben einen überrage«
den Sieg davongetragen . Die marxistisch -kommunistische Press«
und die sprichwörtlich sowjetfreundlichen Blätter ergehen sich
natürlich auch bei dieser Gelegenheit wieder in allerhand an dem
Haaren herbeigezogenen, völlig unbegründeten Verdächtigungeu
gegen das Deutschtum im Memelland.

London, 12. Dez . Die Londoner Blätter heben ebenfalls i»
ihren Berichten über die Wahl im Memelland hervor , daß e«j
keine Zwischenfälle gegeben habe . Die Memeldeutschen hätte «!
einen klaren Sieg davongetragen . „Times " stellt im übrige»
darüber hinaus fest, daß es dem Memeldeutschen zum erstenmal
seit Ende des Weltkrieges möglich gewesen sei, ohne Freiheits¬
einschränkungen zu wählen.

Warschau, 12 . Dez . Auch alle polnischen Blätter enthalte»
Berichte über die Wahl im Memel .and . Besonders wird auf dis
starke Wahlbeteiligung hingewiesen und auf die Ruhe , die nicht
gestört worden sei . Das Militärhlatt „Polska Zbrojna " sieht
einen vollkommenen Sieg der deutschen Liste voraus . „Expreß
Poranny " schreibt , der litauische Besitzstand im Memelgebiet
wird durch die Wahl auf keinen Fall vergrößert worden sein.
Eher sei damit zu rechnen, daß die Litauer die zwei Mandate,
die sie bis jetzt hatten , verlieren.

Sie Kräfte des Volkes bilden dle Garantie für den Sieg Italiens
Mussolini auf einem Empfang im Palazzo Venezia

Rom » 13 . Dez. In den herrlichen Raumen des Palazzo Vene¬
zia gab der Duce am Montagabend anläßlich der Autarkieaus¬
stellung ein Essen, zu dem neben der Regierung und dem Par-
teidirektorium alle an dem Gelingen der Ausstellung beteiligten
Vertreter der Industrie und des Handels , der Technik und des
Handwerks sowie zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen und
eine Anzahl italienische und ausländische Pressevertreter ein-
geladen waren , insgesamt etwa 700 Personen . Wie schon im
Vorjahre gelegeirtlich der Textilausstellung , hat auch dieses Jahr
die Gastfreundschaft bei den Teilnehmern tiefen Eindruck und
begeisterten Dank für diese einzigartige Auszeichnung hervor¬
gerufen , mit der Mussolini das starke Bewußtsein um die Volks¬
gemeinschaft vertiefen , und das ganze Volk in den Vertretern der
produktiven Kräfte der Arbeit auf allen Gebieten des nationalen
Schaffens zur Erlangung der wirtschaftlichen Autarkie ehren
wollte , jener Kräfte , die, wie der Duce in einem kurzen Trink¬
spruch auf die Autarkie sagte , „die Garantie für den Sieg
Italiens bilden ".

„Tunis und das neue Europa"
„Tribuna " unterstreicht die historischen Rechte und natürlichen

Aspirationen Italiens
Rom , 13. Dez . Die italienischen Forderungen und die neuen

antiitalienischen Provokationen in Tunis beherrschen am Mon¬
tag das Bild der römischen Abendpresse, die in ihren Aeber-

Wenn heute die Hitlerjugend mit einer großen Werbe¬
aktion für den freiwilligen Landdienst an die Oefsentlich-
keit tritt , so bedeutet das weiter nichts, als daß sie eine jah¬
relange Kleinarbeit , die still von der Reichsjugendführung
und von den einzelnen Gebieten bis zur kleinen und klein¬
sten Formation geleistet wurde , der Allgemeinheit unter-
breitet Damit wäre aber noch nicht viel erreicht, wenn man
« icht bei der Gesamtheit des Volkes das Verständnis sur

Arisierung begriffen"
Eine amtliche Mitteilung

Berlin , 12 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Sofern an einem

bisher jüdischen Geschäft der sichtbare Vermerk angebracht ist

„In Arisierung begriffen "
, kommen Käufe, die in diesen Ge¬

schäften getätigt werden , nicht mehr dem jüdischen Vorbesitzer,

sondern dem arischen Treuhänder zugute.

sofern jüdische Geschäfte wieder eröffnet werden , handelt es
sich entweder um Geschäfte von Ausländern oder um solche Be¬
triebe , die mit besonderer Genehmigung des Reichswirtschasts-
minifderinms wieder aufgemacht werden.

Llmddienft gegen Landflucht
Das Aufgebot der Jugend für ein entscheidendes Problem

schriften vor allem auf die Hetzkampagne gegen Italien sowie
aus die Errichtung einer Maginotlinie an der Grenze mit
Libyen hinweist.

Der Außenpolitiker der „Tribuna " betont unter der Ueber-
schrist „Tunis und das neue Europa ", daß Frankreich sich seiner¬
zeit unter Ausnutzung der damaligen europäischen Situation
durch die Besetzung von Tunis in den Besitz einer natürlichen
italienischen Einflußzone gesetzt habe.

Frankreich und Italien wiesen auf ihre Rechtstitel hin;
Frankreich berufe sich auf sein Besitzcrrecht, das mit Gewalt er¬
zwungen wurde . Italien berufe sich aus seine historischen Recht«
und natürlichen Aspirationen , die durch unleugbare Tatsachen
ihre Bekräftigung finden . Und zwar , weil Italien als einzige
europäische Nation in Tunis lebe und arbeite . Frankreich habe
durch Beamte und Polizei von Tunis Besitz ergriffen , Italien
durch seine Bevölkerung.

Um den Anspruch aus Tunis zu rechtfertigen , habe Frankreich,
so erklärt „Tribuna " weiter , kein anderes Mittel , als die
Italiener in französische Staatsangehörige zu verwandeln , was
aber weder das Blut noch die Gesinnung dieser „neuen Unter¬
tanen " ändern könne. Das faschistische Italien werde sich nicht
dazu bereit finden , die Frage als erledigt zu betrachten , solange
sie nicht gemäß der Gerechtigkeit und in vollkommener Ueber-
einstimmung mit den Erfordernissen der nenen europäischen
Solidarität gelöst sein werde.

diese Arbeit erringen würde . Haben sich einmal erst die
Ziele und das Wollen der freiwilligen Landdienstaktio«
der Hitlerjugend im ganzen Volk festgesetzt, erst dann ist die
Gewähr gegeben, daß dieser Arbeit ein ganzer Erfolg be-
schieden ist.

Was will der freiwillige Landdien ft der
Hitlerjugend? Er unternimmt den Versuch , das
Üebel des Mangels an Arbeitskräften auf dem Lande bei
der Wurzel anzugreisen und zu beseitigen. Die Reichsju¬
gendführung hat erkannt , daß man den Landarbeiterman¬
gel als Problem nicht dadurch beseitigt, indem man einfach
Menschen quasi auf das Land kommandiert . Es kommt der
Hitlerjugend darauf an , das Verständnis für die
Landarbeit schon bei der Jugend zu wecken.
Ist erst einmal des Verständnis da , so wird es auch nicht
schwer sein , aus diesem Verstehen heraus , einen Teil der
Jugend der Großstädte auf das Land zu verpflanzen und sie
hier fest zu verwurzeln , um somit der Landwirtschaft ein fe¬
stes Fundament des Landarbeiternachwuchses zu schassen.

Man ist geneigt , die Frage auszuwersen, ob so ein schwie¬
riges Problem von der Jugend gelöst werden kann . Es kann
nicht nur von der Jugend gelöst werden, sondern es wird
und muß von der Jugend gelöst werden. Schon lange vor
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der Machtübernahme ist auf diesem Gebiet von der Ju¬
gend gekämpft und gerungen worden . Schon 1924 machte
sie sich zum Ziel , deutsche Jugend für die Arbeit in der
Landwirtschaft zu gewinnen, um dem damaligen großen
Uebel , der Arbeit ausländischer Wanderarbeiter, zu steu¬
ern . Zehn Jahre später wurde aus der damaligen Arta -
manenbewegungderfreiwilligeLanddienst
der HI.

Tausende und aber Tausende Jungen und Mädel der
deutschen Jugend stehen heute schon im Landdienst der Hit¬
lerjugend. Der Einsatz erfolgt in Gruppen und unterschei¬
det sich im wesentlichen von der ehemaligen Landhilfe.
Während bei der Landhilse die auf das Land berufenen
Städter beim Bauern wohnten und hier beköstigt wurden,
wohnen die Mitglieder des freiwilligen Landdienstes in ei¬
genen Heimen , werden hier verpflegt und unterstehen le¬
diglich dem Gruppenführer , der wiederum den Einsatz mit
den Bauern oder den Verwaltern der Güter bespricht. Hier¬
durch ist Gewähr für gute Unterkunft und Verpflegung ge¬
geben und außerdem entspricht diese Unterbringungsme¬
thode den Erfordernissen der Hitlerjugend.

Wie wichtig dieses Arbeitsgebiet der Hitlerjugend ist, er¬
gibt sich aus einer Reihe von Tatsachen , die hier angeführt
werden sollen . Die Reserven an einsatzfähigen Arbeits¬
kräften der Landwirtschaft sind völlig erschöpft . Einige Zah¬
len aus dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung . Es wurden gezählt an
Arbeitslosen in der Landwirtschaft:

Am 31 . 1 . 1933 283 509 Arbeitslose
Am 31 . 3 . 1937 27 700 Arbeitslose
Am 31 . 8 . 1937 4 700 Arbeitslose.

Von der letzten Zahl waren aber nur noch 1627 Arbeits¬
lose voll einsatzfähig . In der Zeit 1936/37 wurden von den
Vermittlungsstellen der Arbeitsämter 998 069 Kräfte an¬
gefordert , es standen dem aber nur 566 162 Arbeitsgesuche
gegenüber . Tatsächlich aber wurden nur 613 592 Vermitt¬
lungen durchgeführt, so daß 384116 Nachfragen keine Er¬
füllung fanden.

Wenn man dies kennt und weiß , daß die nachrückenden
Generationen zahlenmäßig schwächer sind , so wird man ver¬
stehen können, daß die Angehörigen dieser Jahrgänge alles
daran setzen müssen, um durch erhöhte Leistungen den Man¬
gel an Quantität auszugleichen . Wenn man fernerhin be¬
rücksichtigt , daß Industrie, Wirtschaft und Handel ebenfalls
Nachwuchs brauchen, so wird man zu der Einsicht kommen
müssen, daß der Landwirtschaft schwerste Aufgaben gestellt
sind, die ganzen Einsatz erfordern.

Wir haben keine Dominien und keine Kolonien, die das
deutsche Volk billig ernähren könnten . Wir müssen bestrebt
fein, die Ernährung tatsächlich aus der eigenen Landwirt¬
schaft sicherzustellen, das heißt wiederum , daß wir auch dem
Landwirt die Arbeitskräfte hierfür zur Verfügung stellen
müssen. Wir wollen leben — also müssen wir auch arbeiten.
Die Jugend hat ihre Verpflichtung erkannt und zieht aus
ihr im Landdienst die verantwortungsbewußte Folgerung.

Dr. Ley und Lantini im BolkswagenwerL
Braunschweig, 12. Dez . Im Rahmen seiner großen Deutsch¬

landreise stattete der italienische Korporationsminister Lan¬
tini gemeinsam mit Dr . Ley dem Volkswagenwerk bei Fal¬
lersleben einen mehrstündigen Besuch ab . Dabei fand in der
Lianetti -Halle eine Kundgebung der deutsch- italienischen
Freundschaft und Arbeitsgemeinschaft statt . Die italienischen
und die deutschen Arbeiter, die seit Monaten gemeinsam am
Bau des Volkswagenwerkes schaffen, waren in der Riesenhalle
zusammengekommen , um Dr . Ley und seinem hohen East ihre
Treue zum Werk erneut zu bekunden . „Es ist wohl"

, so führte
der Reichsorganisationsleiter aus , „das erste Mal , daß eine sol¬
che Feier zwischen deutschen und italienischen Arbeitern auf einer
deutschen Baustelle in Anwesenheit eines italienischen Mini¬
sters stattfindet. Vor mir sitzen deutsche und italienische Arbei¬
ter Kopf an Kopf und Schulter an Schulter. Sie arbeiten im
gleichen Rhythmus und mit gleichem Herzschlag an einem deut¬
schen Werk . Diese Verbundenheit unserer beiden Völker ist nur
möglich geworden durch das gemeinsame Wollen des Duce und
unseres Führers . Als der Duce und der Führer ihre Arbeit be¬
gannen, predigten sie dem Volke Tapferkeit, Treue und Leistung.
Auf dieser Grundlage ist jene Freundschaft aufgebaut worden,
die stärker ist als alle marxistischen Phrasen der Welt . Unser
Gast Lantini ist ein alter Faschist. Ich grüße ihn, seine Begleiter

und all die italienischen und deutschen Arbeiter, die an diesem
Werk arbeiten. Wir können mit Stolz sagen , daß uns die ita¬
lienischen Arbeiter in ihrer Leistung nichts schuldig blieben.
Dafür danken wir dem ganzen italienischen Volk, und wir brin-

i gen diesen Dank zum Ausdruck in unserem aufrichtigen Gruß an
i den Duce."

s Minister Lantini führte dann aus : „Ich bin stolz über das
s Lob , das Euch, meine italienischen Kameraden, soeben Dr . Ley
§ bezeugt hat. Der Marxismus hat viele Fehler begangen, sein
i schwerster war, daß er nicht verstehen wollte , daß die schaffenden

Menschen Ehre und Seele besitzen. Die neue Gemeinschaft , die
der Duce und der Führer zwischen unseren beiden Völkern er¬
richtet haben , ist auf dieser Erkenntnis der Ehre und der Seele
der schaffenden Menschen aufgebaut Diese Gemeinschaft zwi¬
schen unseren beiden Völkern gibt jedem der beiden Völker et¬
was . Wir grüßen in dieser Stunde in tiefer Verehrung den
Führer Großdeutschlands Adolf Hitler und unseren Duce.

" —
Von Fallersleben aus setzten Dr . Ley und Exzellenz Lantini
mit ihrer Begleitung ihre Besichtigungsfahrt nach Braunschweig
fort.

Minister Lantini in Hamborg eingetroffen
Hamburg, 13. Dez. Der italienische Korporationsminister

Lantini traf hier am Montagabend ein . begleitet von Reichs¬
leiter Dr . Ley. Auf dem Dammtorbahnhof hatten sich zur Be¬
grüßung führende Männer der Partei und des Staates einge¬
funden. Unter lebhaften Heilrufen einer großen Menschen¬
menge fuhren Minister Lantini uyd Dr. Ley mit ihrer Beglei¬
tung ins Hotel.

Heute vormittag besichtigt der italienische East zunächst die
Schiffsbauoersuchsanstalt und besucht dann den Gauleiter und
Reichsstatthalter im Rathaus.
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Heute «unimerfjtzling
Paris , 13 . Dez. Die Kammer setzt heute ihre Beratungen

fort . Auf der Tagesordnung steht als Vorstufe zur Eröffnunader Haushaltsaussprache 1939 die Annahme einer Eesetzesvor-
lage , die ein beschleunigtes Verfahren für die Haushaltsbera¬
tungen vorsieht. Es wird damit gerechnet , daß dieses Gesetz vonder Kammer angenommen wird. Am Donnerstag soll dann mitder Haushaltsaussprache nach dem beschleunigten Verfahren be¬
gonnen werden, d . h . die Kammer wird über die Haushalts¬
kredite nach Erledigung der Aussprache in Bausch und Bogen
anstatt nach einzelnen Kapiteln abstimmen.

Am Montagnachmittag hat der Finanzausschuß der Kammer
getagt und auf kommunistische und sozialdemokratische Vorschläge
hin gewisse Abänderungen an den Voranschlägen der Haushalts¬
vorlage vorgenommen. Auf der einen Seite wurden die Einnah¬
men des Staatshaushaltes beträchtlich verringert, auf der an¬
deren Seite die Ausgaben erhöht. Durch eine Reihe von Maß¬
nahmen hat der Finanzausschuß es fertig gebracht , das so müh-

s sam ausgestellte Gleichgewicht des Haushalts 1939 durch einen
1 Ausgabenüberschuß von insgesamt einer Milliarde Franken
- völlig über den Haufen zu werfen. Finanzminister Reynaud
? dürfte bei dieser Angelegenheit noch ein Wörtchen mitzureden
s haben. Es bleibt abzuwarten , ob er nicht den Ausschuß ersuchen
! wird, die Abänderungen wieder rückgängig zu machen.

° Mische MaffelMli-tvanbenilig das beste Zeichen
Die holländische Presse zu den Wahlen im Memelland

Amsterdam , 13 . Dez. Die Wahlen zum memelländischenLand¬
tag werden in der holländischen Oeffentlichkeit stark beachtet.

. Das Handelsblad bemerkt , daß der Massenauszug der Juden
I aus dem Memelland als wichtiges Symptom Kr die kommenden
! Ereignisse gewertet werde.

Ser Pariser EaiMrmios-Brvzeß
! Paris , 12. Dez . 2m Plevitzkaja-Prozeß ist die Sensation aus-
! geblieben : Der frühere Innenminister der Volksfront,
i Dormo y , weigerte sich, als Zeuge vor Gericht zu erschei-
! neu und über die Entführung des weitzrussischen Generals Mil-
! ler auszusagen. In einem Brief , den er persönlich an den Ge-
s richtspräsidenten übergab, erklärte er , daß er zur strafrechtlichen

Seite des Prozeßes über die Entführung des Generals Miller
nichts auszusagen habe . Was die politischen Entscheidungen der
damaligen Regierung angehe, so schulde er darüber nicht dem
Gericht , sondern nur dem Parlament und dem souveränen Voll
Rechenschaft . Die Sowjetbotschaft hat, wie die „Action Fran-
caise " berichtet , wissen laßen, daß die Prozeßverhandlungen in
Moskau „lebhafte Unzufriedenheit" hervorgerufen hätten. Die
Sowjetregierung werde aber das Ende des Prozesses abwarten,
um erst dann in Paris „gegen die Verleumdung des Sowjetstaa¬
tes im Laufe eines Prozesses zu protestieren, mit dem die Sow¬
jetunion absolut nichts zu tun hat."

Der „Paris Soir " veröffentlicht eine sensationelle Meldung,
die unter Umständen geeignet sein dürfte, dem sich im Gestrüpp
der Zeugenaussagen und des hartnäckigen Leugnens der Plevitz-
kaja hinschleppenden Skoblin -Prozeß eine neue Wendung zu ge¬
ben . Eine Pariserin , Frau Elise Eody, die eine chemische Reini¬
gungsanstalt und Färberei betreibt, hat dem mit der Leitung
des Skoblin -Prozeßes betrauten GerichtspräsidentenDelegorgu«
ein Schreiben gesandt , in dem sie eine aufsehenerregendeMittei¬
lung macht und verlangt , als Zeugin bei dem Prozeß gehört zu
werden.

Zwei Männer, so erklärt Frau Gody , seienheutetot,
weil sie das Geheimnis des Verschwindens des
Generals von Miller kannten. Frau Eody, die zwölf
Jahre lang mit einem weißrussischen Emigranten in Paris na¬
mens Theodor Senko zusammenlebte, war ebenfalls eng be¬
freundet mit einem ehemaligen russischen Obersten namens Tschi-
merin, der gleichfalls in Paris als Taxichauffeur lebte. Nach
der Entführung des Generals von Miller teilte Tschimerin
Frau Eody mit, daß er ebenfalls Gefahren für sein Leben
fürchte, da er um das Geheimnis der Entführung Millers wisse.
Ende des Jahres 1937 wollte Tschimerin Frau Eody Einzelhei¬
ten darüber Mitteilen und die in seinem Besitz befindlichen Do¬
kumente in dieser Angelegenheit zur Aufbewahrung übergebe«.
Er kam jedoch nicht mehr zur Ausführung seiner Pläne , da ei
auf geheimnisvolle Weise starb.

Später hatte Frau Eody mit Senko Meinungsverschiedenhei¬
ten , weil sie immer ihre Ueberzeugung vertrat, daß Tschimerin
ermordet worden sei . Eines .^ ages habe auch Senko gesagt , wenn
man wüßte, daß er das Geheimnis Tschimerins kenne , wäre er
ein verlorener Mann . Einen Monat später , am 20 . März 1938,
habe man ihn an einem Haken seiner Stubentür erhängt aufge¬
funden . Auch hier lautete das Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung auf Selbstmord. Frau Gody versichert jedoch, daß K -uka
vergiftet worden sei . Als Frau Eody sich an einen mit de»
beiden Russen befreundeten Polizeibeamten wandte und ihm ihr
Geheimnis mitteilte , hätte dieser ihr geraten, sich nicht weiter
mit der Angelegenheit zu befassen , sonst würde sie Gefahr laufen,
auch ermordet zu werden wie die anderen.

Abschluß der deutsch-rumänischen
Wirischaslsverhandlungeu

Gegenseitige vorteilhafte Ergänzung beider Volkswirt¬
schaften

Bukarest , 12. Dez . Die deutsch-rumänischen Wirtschaften «-
Handlungen sind am Samstag abgeschlossen worden. Während
der Verhandlungen ist eine Reihe von Vereinbarungen getrof¬
fen worden, die dazu bestimmt sind, die geltenden Verträge über
den Waren- und Zahlungsverkehr zu ergänzen und zu verbes¬
sern . Außerdem wurde für das laufende Jahr vom 1 . Oktober
1938 bis 1 . Oktober 1939 >-er Warenaustauschplan aufgestellt.
Bei der Festlegung der Einzelheiten dieses Planes wurde die
durch den Anschluß der Ostmark und des Sudetenlandes an da»
Reich eingetretene Vergrößerung des Umfanges des deutsch -ru¬
mänischen Warenverkehrs berücksichtigt. Darüber hinaus wurde
noch eine gewisse weitere Ausdehnung vorgenommen. Die ru¬
mänische Nationalbank wird vom 15 . Dezember 1938 ab ein«
Reichsmark in Bukarest nicht wie bisher mit 38 bis 39 Lei , son¬
dern mit 40,50 an- und 41,50 verkaufen . Auch diese Verhandlun¬
gen haben erneut bestätigt, daß die deutsche und die rumänische
Volkswirtschaft sich gegenseitig vorteilhaft ergänzen, so daß die
Möglichkeit gegeben ist, den Handel zwischen den beiden Län¬
dern weiterhin zum Vorteil beider Völker auszubauen.

Eine niederträchtige Lüge widerlegt
Jüdische Flüsterpropaganda in Großbritannien

Wahlen ln zugvslowltn
Ueberlegene Regierungsmehrheit

Belgrad, 12. Dez . Zu den öffentlichen Wahlen der am 10 . Ok¬
tober aufgelösten Sknptschina , die am Sonntag in ganz Jugosla¬
wien stattfanden , waren alle über 21 Jahre alten jugoslawischen
Staatsbürger wahlberechtigt. Von diesen über vier Millionen
Jugoslawen haben die meisten ihrer Wahlpflicht genügt. 2030
Kandidaten bewarben sich um 371 Abgeordnetensitze . Der Liste
des Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch standen die
Listen der vereinigten Oppositionsparteien mit dem Präsidenten
der kroatischen Bauernpartei Dr . Matschekan der Spitze sowie
des politischen Einzelgängers und Gründers der rechtsstehenden
Erneuerungsbewegung „Zkorn" Dr Ljotitsch gegenüber. Die
Wahlen verliefen ohne ernstliche Zwischenfälle . Die Regierung
hatte größten Wert auf die Vermeidung jedes behördlichen
Druckes gelegt, damit diese seit Gründung des Staates siebenten
Ckuptschina-Wahlen ein wahrheitsgetreues Bild der Volksmei-
nuug geben . Angesichts des nach verschiedenen Angaben von Dr.
Matschek und seiner Bauernpartei in den kroatischen Gebieten
auf die Wähler ausgeübten Terrors soll man sich an zuständiger
Stelle überlegen, ob man die unter solchen Umständen für Dr.
Matschek erzielten Ergebnisse anerkennen wolle. Die Teilergeb¬
nisse, die durch den jugoslawischen Rundfunk bekanntgegeben
wurden, lassen den Schluß zu , daß die Regierung Dr . Stoja¬
dinowitsch mit überlegener Mehrheit gesiegt
hat. Da nach dem jugoslawischen Wahlgesetz die Partei mit
der größten Stimm - " ' von vornherein drei Fünftel aller Sitze
erhält, während der Rest im Verhältnis der abgegebenen Stim¬
men zwischen ihrer Liste und den übrigen Parteien geteilt wird,
durfte die Regierung in der neuen Skuptschinaeineiibei¬
le g e n e M e h r h e i t b e s i tz e n , die ihr die Fortsetzung ihrer
erfolgreichen Politik auf weitere vier Jahre sichert.

Bemerkenswert an den bisher vorliegenden Teilergebnissen
ist. daß in Belgrad die Listen der Regierungspartei 40 789

Stimmen , jene der vereinigten Opposition 10 840 und die Dr.
Ljotitsch ' 466 erhielten. Besonders eindrucksvoll ist der Sieg der
Regierungspartei in Slowenien, wo sie alle 29 Sitze er¬
oberte , sowie in der Woiwodino, wo nur ein einziger oppositio¬
neller- Abgeordneter gewählt worden sein soll . Auch in Süd - und
OjHerbien ist die lleberlegenheit der Regierungspartei offensicht¬
lich. Auch Serbien , das als eine Hochburg der Opposition galt,
stimmte ebenfalls in der Mehrheit für die Regierung . Auch in
Bosnien konnte sich die Regierung durchsetzen.

Die Regierungsliste kann mit 300 vis 310 Abgeordnete» rech¬
ne«, während die gesamte Opposition nur 60 bis 70 Sitze erlangt
haben dürfte.

Rund KV v. H. sür Stojadinowitsch
Belgrad , 12. Dez . Der jugoslawische Rundfunk gab folgendes

vorläufiges Endergebnis für die Skupschtina -Wah-
len bekannt : Auf die Liste des Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers Dr . Stojadinowitsch entfielen 1 666 519 Stimmen gleich
58,90 v . H . Auf die vereinigten Oppositionslisten Dr . Matscheks
entfielen 1366 823 Stimmen gleich 40,21 v . H . und auf die Liste
des Gründers der Erneuerungsbewegung „Zbor"

, Dr . Ljotitsch,
30 310 Stimmen gleich 0,89 v . H. Bei den letzten Skupschtina-
Wahlen am 5 . Mai 1935 entfielen auf die damalige Regierungs¬
liste des Ministerpräsidenten Jeftitsch 1746 982 Stimmen gleich
60,6 v . H., auf die Oppositionsliste Dr . Matscheks 1076 345 Stim¬
men gleich 37,4 v . H . und auf die Lifte Ljotitschs 33 549 Stim¬
men gleich 1,3 v . H . Das Hauptkennzeichen der diesmaligen
Wahlen ist das Anschwellen der Oppositionsstimmen und die
Behauptung des Regierungsblockes.

London , 12 . Dez . „Sunday Expreß " (Beaverbrook) weist auf
eine niederträchtige Lüge der jüdischen Flüsterpropaganda in
Großbritannien hin und widerlegt sie auf das deutlichste . Das
Blatt berichtet , daß in Großbritannien behauptet werde, daß
eines der jüdischen Flüchtlingskinder, die kürzlich aus Deutsch¬
land in Großbritannien angekommen seien , ein Hakenkreuz auf
dem Rücken gebrannt gehabt habe . Eine Wochenzeitschrift (das
Blatt sagt nicht welches , Die Red .) habe sich sogar nicht entblö-
det , diese Geschichte zu veröffentlichen. „Sunday Expreß " habe
nunmehr einwandfrei festgestellt , daß an dieser Angelegenheit
nichts wahres ist, daß es sich also um eine Propagandalüge han¬
delt. Daß das Blatt dieses Märchen überhaupt erwähnt, zeigt
jedoch, bis zu welchem Grade die antideutsche Hetze im allgemei¬
nen mit der Judenfrage in England sich versteift.

§ünf Tage nach dem Mord zum Tode verurteilt
Königsberg, 12. Dez . Das Sondergericht verurteilte den 31

Jahre alten Reinhold Schiemann aus Gumbinnen wegen
Mordes in zwei Fällen zwei Mal zum Tode und wegen Dieb¬
stahl und schwerer Urkundenfälschung zu drei Jahren Zuchthaus
und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Schiemann hat am 5 . Dezember , also vor sieben Tagen , in der
Nähe von Gumbinnen das alte Ehepaar Buch , das entfernt ver¬
wandt mit dem Täter war , umgebracht . Er wollte von den bei¬
den Geld leihen, wurde aber abgewiesen. Darauf fuhr er nach
Hause , holte ein Veil und begab sich wieder in das Dorf , wo
das Ehepaar wohnte. Er erklärte diesem , er habe seine Fahr¬
radlaterne verloren, und der Alte möge suchen helfen. Kurz
darauf spaltete Schiemann ihm mit dem Beil den Schädel Die
Leiche begrub er an Ort und St -lle am Ufer der Rominte . Dann
ging er ins Haus zurück und sagte der wartenden 62jährigen
Frau , der Onkel habe sich den Fuß verstaucht ; sie möge mitkom¬
men und ihm nach Hause helfen. Der Rohling ermordete dann
auch noch die Frau , die er gleichfalls am Abhang des Flusses be¬
grub . Nach diesen grausigen Mordtaten stahl er das Sparkassen¬
buch und hob 700 RM . ab . Schon am Tage darauf konnte der
Mörder gefaßt und verhaftet werden.
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Altensteig , den 13 . Dezember 1938.

Weihnachtsbäume unter Aufsicht
I « Liesen Tagen wandern wieder 20 Millionen immergrüner

Bäume zu weihnachtlicher Freude in die Städte und Dörfer
Eroßdeutschlands . Aber dieser Marsch der Tannenbäume voll¬
zieht sich in geordneten Kolonnen , nach der Marsch- und Markt¬
ordnung der Forst - und Holzwirtschaft . Eine Anordnung hat
bereits im August Absatz und Preise der Weihnachtsbäume gere¬
gelt. Der Tannenbaum ist in der Regel eine Fichte, nur sehr
selten eine edle Tanne oder eine Kiefer , ihr „Erzeugerpreis ist
m ganz Deutschland einschließlich Ostmark und Sudetengau ein¬
heitlich festgelegt . Der „Baum " beginnt erst bei 70 Zentimeter.
Der niedrigste Preis für diesen Kleinsten ist 15 Rpf . , er steigt bei
der Diermetertanne bis auf 1 .70 RM . Aber dieser Preis erhöht
sich für den Weihnachtsmann doch noch erheblich, schon durch die
Transportkosten. Im Marktordnungsbezirk Berlin , wo der
Erotzmarkt am 8. Dezember , der Kleinmarkt am 11 . Dezember
begann , betragen die Kleinhandelspreise für eine Fichte in der
Größe zwischen 70 und 130 Zentimeter —.40 RM bis 1 .— RM,
für „Spitzen" —.50 RM bis 1 .20 RM . In die Handelsspanne
zwischen den festgesetzten Erzeuger - und diesen Verbraucherprei¬
sen, aus der sämtliche Unkosten, auch Transportkosten zu bezah¬
len sind , müssen sich Groß- und Kleinhändler teilen , wobei dem
Kleinhändler etwas über die Hälfte zufällt . Für Tannen,
Kiefern und andere Weihnachtsbäume sind
die Preise nicht im einzelnen festgelegt , sie
dürfen jedoch nicht teurer als im Vorjahre
werden.

Damit die Preise auch wirklich eingehalten werden , ist jeder
Händler verpflichtet , an seinem Stande ein Schild mit einer ge¬
nauen Maß- und Preisübersicht anzubringen . In den Groß¬
städten und vor allem in Berlin , das in diesem Jahre mehr als
700 009 Bäume über den Markt und 250 000 über das Winter-
Lilfswerk erhalten wird , ist vorgeschrieben, daß jeder einzelne
Baum ein Preisschild hat , und dem Käufer steht eine Meßlatte
zur Verfügung , um jederzeit seinen Baum preismäßig nach¬
prüfen zu können.

Auch mit überlangen Strünken und riesengroßen astlosen
Spitzen ist kein dunkles Geschäft mehr zu machen. Diese dürfen
für das Preismaß 30 Zentimeter nicht überschreiten und jene
keine 20 Zentimeter . Für eine ausreichende Kontrolle des Groß-
und Einzelhandels durch geeignete und unterrichtete Kräfte ist
gesorgt . Besonders beachtenswert ist, daß der schlesische und
sächsische Markt durch Zufuhren aus den sudetendeutschen Ge¬
bieten in ansehnlichem Matze beliefert wird , so daß weitere
Transporte aus dem Westen und Norden , wo sich viele Weih¬
nachtsbaumbereiche befinden , unnötig werden . Der Ein¬
zelhandel begann am 11 . Dezember in ganz
Deutschland. Dieser Termin sichert möglichst frische Ware,
die lange die Nadeln behält . Alle im einzelnen getroffenen
Vorkehrungen werden dafür sorgen, daß das Verkaufen und
Kaufen der Wcihnachtsbäume bereits zu einer Vorfreude auf
dieses alte schöne deutsche Fest wird.

— Schulfrei am Samstag für die an der WHW .- Sammlung
teilnehmenden HI .- und BDM .-Angehörigen . Reichserziehungs¬
minister Rust hat in einem Erlaß angeordnet , daß die an der
Sammlung und den Werbemärschen für das Winterhilfswerk in
der Zeit vom 16 . bis 18 . Dezember 1938 beteiligten schulpflich¬
tigen Angehörigen der HI . , des DJ ., des VDM . und der IM.
für den Nachmittag des 16. Dezember von den Hausaufgaben
befreit sind und der Unterricht am Samstag , den 17 . Dezember,
für die Beteiligten ausfällt.

— Fahrbegiinstigungen der Reichsbahn über Weihnachten nnd
Neujahr . Ueber die Zeit des Weihnachts - und Neujahrsverkehrs
gibt die Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsrückfahrkarten
mit 33 ^ Prozent Ermäßigung nach allen Verbindungen aus.
Sie gelten vom 21. Dezember 1938 0 Uhr an bis 3. Januar 1939
um 24 Uhr , wobei die Rückfahrt am 3. Januar um 24 Uhr be¬
endet sein muß. Die Festtagsrückfahrkarten werden schon vom
12 . Dezember an verkauft . Mit Festtagsrückfahrkarten können
Eil - und Schnellzüge gegen Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags
auch "ber Weihnachten nnd Neujahr benutzt werden.

Amtliches. Versetzt wurden die Hauptlehrer Heinzin
Satteldorf , Kr . Crailsheim , nach Bad Lie b e nz el l , und
L ie b in O b e r b r ä nd i , Kr . Freudenstadt , nach Neuffen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Ringschnait, Kreis Biberach ; Eltin -
gen, Kreis Leonberg ; Löffelstelzen, Kr . Mergent¬
heim ; Blaubeuren , Breitingen, Kreis Ülm;
Haslach, Kreis Tübingen ; Haubersbronn, Kreis
Waiblingen . — Die Seuche ist erloschen in den
Gemeinden Donaurieden , Hunderfingen , Mundingen , Nas-
genstadt , Kreis Ehingen ; Döttingen , Jungholzhausen,
Uttenhofen , Kreis Schwab . Hall ; Zaberfeld , Kreis Heil¬
bronn ; Großsachsenheim, Marbach a . N . , Kreis Lüdwigs-
burg ; Hartlausen , Wildentierbach , Kreis Mergentheim;
Rietheim , Kreis Tuttlingen ; Hochdorf , Kreis Vaihingen.

Elternabend der Zungmädel und des Jungvolks . Am
kommenden Mittwoch, den 14 . Dez . , abends 8 Uhr , veran¬
stalten die Altensteiger Jungmädel und das Jungvolk einen
gemeinsamen Elternabend mit einem guten
Programm , das reiche Abwechslung bieten und den
Besuchern des Abends viel Freude bereiten dürfte . Jung¬
mädel und Jungvolk werden sich freuen , wenn sich recht
viele Besucher bei diesem Elternabend einfinden!

Calw , 12 . Dez . (Tödlich verunglückt. ) Letzten Sams-
tag gegen 13 .39 Uhr ereignete sich auf der Reichsstraße nach
Stuttgart oberhalb der Siedlung im Steckenäckerle ein
Ve r ke h r s u n fa l l , dem der 38 Jahre alte verheiratete
Friedrich Herdter aus Stammheim, Vater von
fünf schulpflichtigen Kindern , zum Opfer fiel . Die polizei¬
lichen Erhebungen über den bedauerlichen Unglücksfall er¬
gaben : Der Verunglückte hatte mit noch zwei Arbeitskame¬
raden in der Nähe des Gasthauses zur „Linde " einen Last¬
kraftwagenführer angehalten , um mit dessen Fahrzeug nach
Hause zu fahren . Da im Führersitz kein Platz vorhanden
war , stellten sich die drei Männer , obwohl der Kraftfahrer
ihnen gesagt hatte , sie sollten sich hinsetzen , hinter dem
Führerhaus auf und hielten sich am Aufbau fest . Hinter
den letzten Häusern der Stuttgarter Straße fing der Last¬
wagen plötzlich an zu stoßen und zog nach der rechten Seite.
Al« der Führer dieses merkte, trat er auf die Bremse , um

Eintritt als Freiwillig» ln dir Wehrmacht
Die jetzt geltenden Bestimmungen

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Da im allgemeinen die Bewerbungen für den Eitritt als Frei¬

williger in die Wehrmacht zur Einstellung im Herbst19 3 9 bei den Annahmetruppenteilen bezw . Wehrbezirkskom¬mandos eingegangen sein müssen und da ferner seit dem Dezem¬ber 1938 die Bestimmungen in einigen Punkten abgeändert sind,wird noch einmal auf die jetzt geltenden Bestimmungen hin¬
gewiesen.

Da eine Einstellung nur im Rahmen der zur Verfügung stehen¬
den Stellen möglich ist, liegt eine möglichst frühzeitige
Meldung im persönlichen Interesse eines jeden Bewerbers.
Bei später Meldung muß der Bewerber damit rechnen , daß sein
Wunsch hinsichtlich Wehrmacht- oder Truppenteil nicht berück¬
sichtigt werden kann. Ein Anspruch auf Einstellung bei dem ge¬
wünschten Wehrmachtteil , bei der ausgesuchten Waffengattung
oder bei einem bestimmten Truppenteil besteht grundsätzlich nicht.

Für den freiwilligen Eintritt werden unterschieden:
1 . Länger dienende Freiwillige . Das sind Bewerber , die über

die Dauer der aktiven Dienstpflicht von zwei Jahren hinaus frei¬
willig länger dienen wollen . Bewerbungen sind an die Truppen¬
teile zu richten, von denen auch die Annahme erfolgt.

2. Vorzeitig dienende Freiwillige . Das sind Bewerber , die
einem noch nicht polizeilich erfaßten Eeburtsjahrgang angehören
und die vor der Aushebung ihres Eeburtsjahrganges aus be¬
ruflichen oder anderen anerkannten Gründen vorzeitig ihre zwei¬
jährige Dienstpflicht erfüllen wollen . (Meldung muß vor dem
festgesetzten Stichtag der Erfassung ihres Eeburtsjahrganges er¬
folgen .) Bewerbungen sind an die zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos zu richten, von denen auch die Zuteilung zu einem
Truppenteil bei der Aushebung erfolgt mit folgenden Aus¬
nahmen:

Es erfolgt die Annahme vorzeitig dienender Freiwilliger für
a ) Küstendienst der Kriegsmarine durch den 2 . Admiral der

Ostseestation ( Einstellung ) in Kiel bezw . 2 . Admiral der Nordsee¬
station (Einstellung ) in Wilhelmshaven,

b ) Fliegertruppe durch die Fliegercrsatzabteilungen;
c) Luftnachrichtentruppc im Bereich des Luftwaffenkomman¬

dos See durch die 6. (Lg. Nachr. Ers .) Luftgau -Nachrichtenregi-
ment See;

<l) Fallschirmjägerregiment (Regiment General Eöring ) durch
das Regiment.

Voraussetzung für die Annahme als länger dienender Frei¬
williger ist , daß der Bewerber am Einstellungstag das 17. Le¬
bensjahr vollendet und das 25 . Lebensjahr — für die Kriegs¬
marine (Flottendienst ) das 23. Lebensjahr — noch nicht über¬
schritten hat . Voraussetzung für die Annahme als vorzeitig die¬
nender Freiwilliger ist , daß der Bewerber am Einstellungstag
das 17. Lebensjahr vollendet hat und wehrfähig ist.

Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt haben bei der zu¬
ständigen polizeilichen Meldebehörde persönlich zu beantragen:
u) nicht gemusterte Bewerber : Die Ausstellung eines Freiwilli¬
genscheins zum Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Hierzu mel¬
den sie sich persönlich bei der zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zur Anlegung des Wehrstammblattes . Personalpapiere
und von Minderjährigen die schriftliche , amtlich beglaubigte Er¬
laubnis des gesetzlichen Vertreters zum freiwilligen Eintritt sind
zur Anmeldung mitzubringen ; b ) bereits gemusterte Bewerber:
Die Ausstellung eines polizeilich beglaubigten Auszuges aus
dem Wehrpaß . Vordrucke sind bei der polizeilichen Meldebehörde
erhältlich.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder staatliche«
Dienststellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbeitung
zum Nachteil des Bewerbers.

Das für den dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zustän¬
dige Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteilt aus An»,
trag weitere Auskünfte . Dort ist auch ein Merkblatt für de»
Eintritt in den gewünschtenWehrmachtstcil (Heer, Kriegsmarine,
Luftwaffe ) , das alles Wissenswerte enthält , kostenlos zu erhalten.

anzuhalten . Im gleichen Augenblick war aber die Hem¬
mung wieder beseitigt , und der Wagen lief wieder normal.
Um eine in nächster Nähe des Fahrzeuges befindliche Per¬
son nicht zu gefährden , bog der Führer des Lastwagens kurz
darauf scharf nach links aus , um dann sofort wieder nach
rechts in die richtige Fahrbahn einzulenken . Bei dieser
Schwenkung wurde der rechts im Wagen stehende Herdter.
über die Seitenwand hinausgeworfen , vom Hinterrad zu¬
nächst eine kurze Strecke geschoben und dann von dem
schweren Wagen überfahren. Herdter erlitt einen
doppelten Oberschenkelbruch und einenWir¬
bels än l e nb r u ch, der sofort tödlich wirkte.

Baiersbronn , 12. Dez. (Der neue Bürgermeister Schmincke
stellt sich vor .) Nachdem bereits seit 1 . Oktober d . I . auf dem
Rathaus in Baiersbronn der seitherige Bürgermeister von Eltin¬
gen, Kreis Leonberg , Pg . Schmincke, als Nachfolger des im
Sommer d . I . verstorbenen Bürgermeisters Pg . Berger ein¬
gezogen war , und weil seinerzeit ein allgemeines Versamm¬
lungsverbot es dem neuen Bürgermeister unmöglich gemacht
hatte , sich seiner Gemeinde offiziell vorzustcllen , war es für ihn
und für sie ein großes Bedürfnis , daß das Versäumte so bald als
möglich nachgeholt wird . Dies im Rahmen eines großen Dorf¬
abends zu tun , wie er am letzten Samstagabend im Reichs¬
arbeitsdienstlager in Baiersbronn für die Einwohnerschaft von
Baiersbronn -Dorf , Friedrichstal , Tonbach und Kniebis statt¬
gefunden hat und wie er am kommenden Samstag im „Schwa¬
nen " in Obertal für die Einwohnerschaft von Mitteltal und
Obertal wiederholt werden wird , war ein recht glücklicher Ge¬
danke . Das hat der Besuch des Dorfabends am letzten Samstag
gezeigt, wo mangels Platz viele wieder umkehren mußten , und
das hat überhaupt der ganze Verlauf des Abends bewiesen.
Hier die für die Gemeindepolitik richtungweisende Rede des
Bürgermeisters , und dort das Aufgebot aller in der Gemeinde,
in den Organisationen der Partei und in den Vereinen vorhan¬
denen Kräfte zur Ausgestaltung eines Gcmeinschaftsabends : das
war so glücklich gedacht und gelungen , daß man sich ehrlich
freuen konnte. Noch mehr : es ließ einen solch günstigen Aus¬
blick für die weitere Entwicklung der Gemeinde zu und stellte
dem von früher her bekannten Baiersbronner guten Gemein¬
schaftsgeist ein so schönes Zeugnis aus , daß man die Baiers¬
bronner mit ihrem neuen Bürgermeister an der Spitze nur be¬
glückwünschen konnte und kann . Durch die Art der Veranstal¬
tung hat man außerdem auch erreicht, was man mit in erster
Linie wollte : den Volksgenossen, die sonst kaum zum Besuch
einer Versammlung zu bewegen sind , zu zeigen, was von den
verschiedenen Gliederungen der NSDAP , dem RAD und den
Vereinen alles geleistet wird.

Stuttgart , 12 . Dez . (Aus Sudeten ! and zurück . )
Die 1 . und 2 . Hundertschaft der Stuttgarter Schutzpolrzer.
die beim Einmarsch ins Sudetenland am Ordnungs - und
Sicherheitsdienst teilgenommen hatten , kehrten am Sonn-
tag ww ' ^ ren Standort zurück. Der Kommandeur der

Schutzpolizei , Oberstleutnant Worm , hieß in einer Anspra¬
che dis Zurückgekehrtenherzlich willkommen.

Sonderausstellung. Am Samstag wurde im
Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland die Sonder¬
ausstellung des Deutschen Ausland -Instituts „Deutsche Ar¬
beit in Afrika" in Anwesenheit von Vertretern der Parier,
des Staates , der Wehrmacht und der Stadt durch den Lei¬
ter des DA2 . , Professor Csaki , eröffnet . Der Referent für
Uebersee - und Kolonialfragen im DAJ . , Dr . Drascher, um-
riß den Zweck und Sinn der Ausstellung.

Tübingen , 12. Dez . (T r a d i t i o n s g e s ch en k.) Aus
dem Hof der „Loretto - Kaserne" fand am Sonntag eine
Feierstunde statt , bei der dem Tübinger Regiment als Zei¬
chen der Tradition der Schellenbaum der ehemaligen 40er
übergeben wurde . Zahlreiche Angehörige dieses hohenzolle-
rischen Regimentes , darunter auch Fürst Friedrich von Ho-
henzollern , waren aus diesem Anlaß nach Tübingen ge¬
kommen . Der Führer der 40er-Regimentsvereinigung , Leut¬
nant d . R . Priem -Rastatt , gedachte der ruhmreichen Taten
des Regiments sowie des Schicksals des Regiments -Schel¬
lenbaums nach dem Kriege . Dem Armeemuseum in Karls¬
ruhe wurde dieser Schellenbanm übergeben und jetzt soll
er auf Anordnung der Obersten Heeresleitung ein Stück
der neuen Wehrmacht sein . Für das Tübinger Regiment
übernahm Oberstleutnant Schulz den Sckellenbaum und ge¬
dachte der 4000 Gefallenen der 40er Füsiliere.

Herrenberg , 13 . Dez. (Ein Toter , zwei Verletzte.) Am
Montagfrüh ereignete sich im Spitalwald wieder ein Auto¬
unfall . Ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen über-
schlug sich auf vermutlich leicht vereister Straße . Einer der
Insassen , ein Ingenieur aus Stuttgart , starb alsbald
nach dem Unglücksfall, während die beiden anderen In¬
sassen durch die Sanitätskolonne Herrenberg ins Herren¬
berger Krankenhaus gebracht wurden.

Kr . Reutlingen , 12. Dez . (Seltenes
Jagdglück .) Ein seltenes Jagdglück hatte dieser Tage
ein Jäger im Jagdrevier Holzelsingen. Als er nach einem
Dachs grub und lange dem Winterschläfer nachspürte, fand
er in einem Kesselbau nicht weniger als fünf Dächse.

Münsingen , 12 . Dez . (Jude vor dem Sonderge¬
richt .) Das Stuttgarter Sondergericht tagte in Münsin¬
gen, um gegen den Juden Julius Dreyfuß zu verhandeln.
Der 57 Jahre alte Angeklagte hatte in der Zeit der politi¬
schen Hochspannung wegen des Sudetenlandes gelegentlich
eines Zusammentreffens mit einem Buttenhausener Bür¬
ger die Aeußerung getan : „Wartet nur , die Abrechnung
kommt schon"

. Das Gericht sah in der Aeußerung eine bo¬
denlose Frechheit und verurteilte den Angeklagten wegen
eines Vergehens der politischen Beschimpfung zu der Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten.

Oellingen , Kr . Ulm, 12 . Dez . (Fünf Finger abge-
schnitten .) Der in den 50er Jahren stehende Bauer Ge¬
org Stöckle brachte beim Futterschneiden die linke Hand in
die Futterschneidmaschine. Es wurden ihm alle fünf Fin¬
ger abgeschnitten. Stöckle mußte sofort ins Krankenhaus
Ulm üöergeführt werden.

Tettnang , 12 . Dez . (Motorrad gegen Pferde¬
fuhrwerk . ) Innerhalb von zwei Monaten ereignete sich
auf der Straße Tettnang —Eießenbrück zum vierten Male
ein tödlicher Verkehrsunfall . Der 21 Jahre alte Johannes
Baum aus Betznau, Gemeinde Kreßbronn , fuhr am Sams¬
tagabend mit seinem neuen Motorrad infolge eines starke«
Nebels auf ein vor ihm hersahrendes Pferdefuhrwerk der
Müllerei Rueß in Langenargen auf . Der Motorradfahrer
wurde über eine sieben Meter hohe Böschung hinunterge¬
schleudert und so schwer verletzt, daß er kurz nach der Eiu-
lieferung in das Krankenhaus Tettnang starb.

Ueberlingen , 12 . Dez . (Schon wieder ein Brand¬
fall .) In der Nacht zum Sonntag wurde die Gemeinde
Bermattingen innerhalb eines kurzen Zeitraumes zum
zweitenmal von einem schweren Vrandfall heimgesucht . Es
brannte das Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts
Bernhard Strobel . Mit knapper Not entgingen der Besitzer
und seine Angehörigen dem Erstickungs- und Flammentode.
Vier wertvolle Kühe konnten nicht mehr rechtzeitig geret¬
tet werden . Die freiwillige Feuerwehr konnte schließlich das
Feuer auf seinen Herd beschränken . Der landwirtschaftliche
Teil des Anwesens ist völlig niedergebrannt , das Wohn¬
haus stark beschädigt . Auch von den Maschinen und Fahrzeu¬
gen konnte kaum etwas gerettet werden . Es wird Brand¬
stiftung vermutet . Innerhalb einer Zeitspanne von zwei
Monaten ist jetzt schon der siebente Brandfall im östlichen
Bezirk lleberlingens zu verzeichnen.

Italienische Landarbeiter nahmen Abschied
In den letzten Tagen haben zahlreiche italienische Landarbeiter

und Landarbeiterinnen , die während des Sommers in verschie¬
denen württembergischen Kreisen eingesetzt waren , die Heimreise
angetreten , so die in den Kreisen Heilbronn , Schwab.
Gmünd und Vaihingen a . d . E . eingesetzt gewesenen italie¬
nischen Arbeitskameraden . Bei der Abschiedsfeier in Heilbron«
sprach ihnen Pg . Bauer den Dank für ihre treue Pflichterfüllung
aus und verabschiedete die 154 in der Umgebung Heilbronns be¬
schäftigt gewesenen italienischen Landarbeiter . Bei der Abschieds¬
feier in Gmünd sprachen Kreisleiter Oppenländer , Ortsgrup-
penleitsr Schmauder und ein Vertreter des Arbeitsamtes . Im
Kreis Gmünd werden etwa 20 Italiener auch während des Win¬
ters bei ihren Bauern bleiben . Für die italienischen Landarbei¬
ter , die in Kleinglattbach bei Vaihingen a . d . E . tätig waren,
fand eine Abschiedsfeier statt , bei der der Ortsgruppenleiter de«
Scheidenden den Dank für ihre Arbeit aussprach.
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Reichskammer ber KUdenden Künste,
Landesleitung Württemberg

Stuttgart , 12 . Dez . Das in Berlin befindliche Präsidium der
Reichskammer der bildenden Künste ist für die Erledigung al¬
ler Fachangelegenheiten besetzt mit hervorragenden Fachleuten.
Die Amtsstelle ist geteilt in Fachabteilungen , in welchen Fach¬
referenten haupamtlich tätig sind . In Uebereinstimmung hier¬
mit sind auch sämtliche Landesleitungen mit Fachleuten besetzt.

Der Landesleitung Württemberg gehören an : Landesleiter
Dr . Ing . Schwaderer , Architekt : Fachgebiet Architekten : Kicherer,
Regierüngsbaumeister und Architekt ; Fachgebiet Landschafts¬
und Eartengestalter : Aldinger , Eartenbaugestalter ; Fachgebiet
Maler und Graphiker : Erlenbusch, Kunstmaler : Fachgebiet Bild¬
hauer : Beck , Kunstbildhauer : Fachgebiet Kunsthandwerker , Ent¬
werfer und Jnnenraumqestalter : Dr . Eretsch, Oberregierungs¬
rat , Baurat und Architekt ; Fachgebiet Eebrauchsgraphiker : Ja¬
cobs, Direktor der Höheren graphischen Fachschule , Eebrauchs¬
graphiker : Fachgebiet Kunstverlag und -Händler : Bronuold»
Kunsthändler.

Die Landesleitungen aller Einzelkammern , und damit auch
der Reichskammer der bildenden Künste, sind in den Gauen zu¬
sammengeschlossen . In Württemberg hat die Leitung der Amts-
ftelle Reichskulturkammer Landeskulturwalter Gau Württem¬
berg Pg . Adolf Mauer, welcher gleichzeitig Leiter der Landes¬
stelle Württemberg des Reichsministeriums für Bolksaufklärung
und Propaganda und Gaupropagandaleiter der NSDAP , ist.
Ihm steht als persönlicher Referent der Hauptgeschäftsführer
Pg . Jung zur Seite , welcher seit vielen Jahren kulturpolitisch
tätig ist . Die Amtsräume sind im ehemaligen Landtagsgebäude,

!Kronprinzenstratze 4 , wo sich auch die Dienststelle des Reichs-
propagandaamts und die Gaupropagandaleitung befinden.

Die FerngasversorgungWürlttembergs
Stuttgart , 12. Dez . Die Bezirksgliederungen der Wirtschasts-

gruppe Gas - und Wasserversorgung und des Deutschen Vereins
von Gas - und Wasserfachmännern hielten am Montag eine Ar¬
beitstagung unter dem Vorsitz von Dr . W . Speidel , Stuttgart,
über die Versorgung Württembergs mit Ferngas und die Viel¬
zahl der sich daraus ergebenden Probleme ab . U . a . begrüßte
der Oberbürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen Dr . f
Strölin die Versammelten . Direktor Dr . W . Speidel machte ein- !
gehende Ausführungen über den Stand der Verhandlungen be- r
treffs der Ferngasversorgung Württembergs . Er schil- ;
derte die Verhandlungen mit der Saar - Ferngas AE . und
die Ergebnisse einer in Württemberg durchgeführten Fragebo¬
genaktion , die ergab , das; die württ . Gemeinden die für die
Ferngasversorgung in Frage kommen, durchaus in der Lage
sind , solche Mengen von Gas abzunehmen — bei gleichzeitiger t
Erhaltung ihrer eigenen Werke. Ein weiterer Erfolg dieser Um - «
frage und ihrer Ergebnisse sei , dag man sich entschlossen habe , l
die Ferngasleitung nickt nur bis Stuttgart , sondern darüber f
hinaus bis Aalen mit Stichleitungen nach U»m und nach Reut - ,
lingen , Tübingen zu bauen . Es mag für den weniger Eingeweih - i
ten die Abnahmegarantie von 80 Mill . Kubikmeter zu 2,5 Pfg . !
zunächst außerordentlich hoch erscheinen. Dem ist aber nicht so, >
wenn man bedenkt, daß mit der Höhe der Garantie auch die
Preise geringer geworden sind und daß durch den billigeren
Preis ganz neue Abnehmerkreise gewonnen werden können.
Weitere Fachvorträge füllten die Tagung.

Leien Eie unsere Zeitung!
Amtliche Bekanntmachungen

Meldepflicht für Ausländer
Auf Grund der Ausländerpolizeiverordnung vom 22. August

1838 erlöschen die nach den bisherigen Bestimmungen an Aus¬
länder erteilten Aufenthaltserlaubnisse und zwar:

1 . Ar ausländische Juden , Staatenlose sowie Inhaber von
Fremdenpäsfen und Nansenausweisen am 31 . Dez. 1938;

2. für alle übrigen ausländischen Staatsangehörigen am
31 . März 1939.

Es ergeht an sämtliche ausländischen Staatsangehörigen die
Aufforderung , bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnorts einen
neuen Antrag auf Erteilung von Aufenthaltserlaubnis einzu¬
reichen, und zwar für die unter Ziff . 1 genannten Personen bis
spätestens 31 . Dezember 1938 , und für die unter Ziff . 2 genann¬
ten Personen bis spätestens 31 . März 1989.

Die Antragsformulare sind bei den Bürgermeistern erhältlich . >
Deutsche Staatsangehörige über 15 Jahren , die neben der

deutschen eine fremde Staatsangehörigkeit besitzen , Haben dies
ebenfalls bis 31. Dezember 1938 der Ortspolizeibehörde ihres
Wohnorts anzuzeigen . Für minderjährige Kinder ist der gesetz¬
liche Vertreter anzeigepflichtig.

Nichtbefolgen dieser Anordnung wird mit Hast oder Geld¬
strafe bis zu 150 .— RM bestraft.

Lalw , den 12. Dezember 1938.
Der Landrat : J . A . Nagel, Reg . -Assessor.

Mol- UN- «laoeoseoche
Nach dem neuesten Stand der Maul - und Klauenseuche fallen
In den Sperrbezirk (§Z 185 ff. Ausf .Vorschr. z. Viehs.Ges. )
die Gemeinde Loffenau.

8 . Zn das Beobachtungsgebiet (Zß 189 ff . Ausf .Vorschr. z. Viehs.
Ges .) die Gemeinden Deckenpsronn, Herrenalb und Sulz.

6. In den 18 Km-Umkreis um einen Seuchenort (Z8 192 ff . Ausf.
Vorschr . z . Viehs.Ges . ) Calw , Altbulach , Althengstett , Arn¬
bach , Bernbach , Birkenfeld , Conweiler , Dachtel , Dobel , Ebers¬
hardt , Ebhausen , Effringen , Emberg , Emmingen , Feldrennach,
Gechingen, Gräfenhausen , Gültlingen , Holzbronn , Jsels-
hausen , Liebelsberg , Mudersbach , Nagold , Neubutach,
Neuenbürg , Neusatz , Niebelsbach , Oberhaugstett , Ostelsheim,
Ottenhausen , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotensol , Rotfelden,
Schönbronn , Schwann , Simmozheim , Sommenhardt , Stamm¬
heim , Teinach , Walddorf , Wart , Wenden , Wildberg und
Zavelstein ..
Wegen der bes . für die betr . Orte geltenden Bestimmungen

verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über die
Maul - und Klauenseuche.

Lalw , den 12. Dezember 1938.
Der Landrat : I . A . Nagel, Reg .-Assessor.
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die auch im Verkauf mitkelken kann . Kost und !Vobnung
im Hause.
Angebote mit bicktbiid an die Oesckäktsstelle des Liattes !

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Mittwoch, 14. Dezember : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet-

terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6.36 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Schläfer , sag , wo tust du weiden ? . 11 .30 Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert,
13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 13 .15 Mittagskonzert,14.00 Fröhliches Allerlei , 16.00 „Kaffee verkehrt aus Wien ' ',18 .00 Aus der Schallplatten -Wunschmappe, 18 .30 Aus Zeit und
Leben , 19 .00 Gruß aus den Bergen , 19 .15 „Bremsklötze weg !",19.45 Oskar Joost spielt , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20 .10 Schubert -Liszt, 21 .00 Lebensbild Philipp Emanuel
Bach's , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Beliebte Kapellen spielen zum Tanz , 24.00
Nachtkonzert.
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DNK Bereitschaft w. Heute abenb kein Unterricht .
" —

DJ Fähnlein 26 «. 27/401 . Die Jungenschaftsführer liefer»
diese Woche noch die restlichen Beiträge bis einschl . Dezember
bei den Geldverwaltern ab.

DJ Standort Altensteig . Der ganze Standort tritt heute um
5 . 15 Uhr in tadelloser Uniform am Parteiheim an.

Mädel - u . Jungmädelgruppe 28/401. Es müssen bis 15 . Dez.alle rückständigen Beiträge abgeliefert sein (DezemberbeitrW
inbegriffen ) . Die Weihnachtsarbeiten muß man sofort haben
und wird um schnelle Ablieferung oder um Nachricht gebeten.

ZM Gruppe 28/401 . Donnerstag 2 Uhr Simmersfeld Schule.

Das Wetter

Meist leicht bewölkt und trocken . Kühl und nachts leichter
Frost . In Hochlagen über 1000 Meter mild , vereinzelt Nebel
oder Hochnebel.

Gestorben
Herrenberg: Oskar Baier , Schneidermeister , 73 I . a.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten¬
steig. D .-Aufl . : XI . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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